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Anlage 5 

 

Definition der Kennzahlen 

 

Unter Kennzahlen werden Zahlen verstanden, die quantitativ messbare Sachverhalte in 

aussagekräftiger, komprimierter Form wiedergeben1. Sie bestehen in der Regel aus Ver-

hältnisgrößen und können komplexe betriebswirtschaftliche Fragestellungen erfassen, 

messen und in einer Zahl ausdrücken. 

 

 

 

1. Aufwandsdeckungsgrad 

 

ordentliche Erträge x 100 

ordentliche Aufwendungen 

 

Die Kennzahl „Aufwandsdeckungsgrad“ zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Auf-

wendungen durch ordentliche Erträge gedeckt werden können. Ein finanzielles Gleichge-

wicht kann nur durch eine vollständige Deckung erreicht werden. 

 

 

2. Eigenkapitalquote 1 

 

Eigenkapital x 100 

Bilanzsumme 

 

Die Kennzahl „Eigenkapitalquote“ misst den Anteil des Eigenkapitals am gesamten bilan-

zierten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen Bilanz. Die Eigenka-

pitalquote kann bei einer Gemeinde ein wichtiger Bonitätsindikator sein. 

 

3. Eigenkapitalquote 2 

 

Eigenkapital + SoPo Zuwendungen + SoPo Beiträge x 100 

Bilanzsumme 

 

Die Kennzahl „Eigenkapitalquote 2“ misst den Anteil des „wirtschaftlichen Eigenkapitals“ 

am gesamten bilanzierten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen 

Bilanz. Weil bei den Gemeinden die Sonderposten als Bilanzposten mit Eigenkapitalcharak-

ter einen wesentlichen Ansatz in der Bilanz darstellen, wird die Wertgröße „Eigenkapital“ 

um die „langfristigen“ Sonderposten erweitert, d. h. in die Betrachtung werden zusätzlich 

zum Eigenkapital die Sonderposten für Zuwendungen und Beiträge einbezogen.  

 

4. Fehlbetragsquote 

Negatives Jahresergebnis x (-100) 

Ausgleichsrücklage + Allgemeine Rücklage 

 

Die Kennzahl gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in Anspruch genommenen 

Eigenkapitalanteil. Da mögliche Sonderrücklagen hier jedoch unberücksichtigt bleiben 

müssen, bezieht die Kennzahl ausschließlich die Ausgleichsrücklage und die allgemeine 

Rücklage ein. Zur Ermittlung der Quote wird das negative Jahresergebnis ins Verhältnis 

zu diesen beiden Bilanzpositionen gesetzt. 
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5. Steuerquote 

 

Steuererträge x 100 

ordentliche Erträge 

 

Die Kennzahl „Steuerquote“ gibt an, zu welchem Teil sich die Kommune aus Steuern 

„selbst“ finanzieren kann und insoweit unabhängig von staatlichen Zuwendungen ist.  

 

6. Netto- Steuerquote 

 

Steuererträge - Gew.St.Umlage  - Fonds Deutsche Einheit   x 100 

Ordentliche Erträge – Gew.St.Umlage – Fonds Deutsche Einheit 

 

Die Kennzahl „Netto-Steuerquote“ gibt an, zu welchem Teil sich die Kommune aus Steuern 

„selbst“ finanzieren kann und insoweit unabhängig von staatlichen Zuwendungen ist. Weil 

dem Bund und dem Land Anteile am Aufkommen der Gewerbesteuer zu stehen, ist es 

erforderlich, die Aufwendungen für die von der Gemeinde zu leistende Gewerbesteuerum-

lage sowie für die Finanzierungsbeteiligung am Fonds Deutsche Einheit von den Steuerer-

trägen in Abzug zu bringen. 

 

7. Anlagendeckungsgrad 2 

 

Eigenkapital + SoPo Zuwendungen/Beiträge + langfristiges Fremdkapital)  x 100 

Anlagevermögen 

 

Die Kennzahl „Anlagendeckungsgrad 2“ gibt an, wie viel Prozent des Anlagevermögens 

langfristig finanziert sind. Bei der Berechnung der Kennzahl werden dem Anlagevermögen 

die langfristigen Passivposten „Eigenkapital“, „Sonderposten aus Zuwendungen und Bei-

trägen“ und langfristiges Fremdkapital gegenüber gestellt. 

 

 

8. Umlaufintensität 

 

Umlaufvermögen  x 100 

Bilanzsumme 

 

Die Investitionsanalyse, die die Gewinnung von Informationen über die Kapitalverwendung 

als Ziel hat, klärt Fragen der Fristigkeit der Vermögensbindung. Je kurzfristiger das Ver-

mögen in Liquidität umgewandelt werden kann, desto größer ist die finanzielle Stabilität 

der Stadt.  

 

Hier wird das Umlaufvermögen mit der Bilanzsumme in Relation gesetzt. 

 

9. Liquidität 2. Grades 

 

Liquide Mittel + kurzfristiges Forderungen  x 100 

Kurzfristige Verbindlichkeiten 

 

Die Kennzahl gibt stichtagsbezogen Auskunft über die „kurzfristige Liquidität“ der Ge-

meinde. Sie zeigt auf, in welchem Umfang die kurzfristigen Verbindlichkeiten zum Bilanz-

stichtag durch die vorhandenen liquiden Mittel und die kurzfristigen Forderungen gedeckt 

werden können. 
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10. Kurzfristige Verbindlichkeitsquote 

  

Kurzfristige Verbindlichkeiten   x 100 

Bilanzsumme 

 

Wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital belastet wird, kann mit Hilfe der Kenn-

zahl „kurzfristige Verbindlichkeitsquote“ beurteilt werden. 

 

11. Zinslastquote 

 

Finanzaufwendungen x 100 

ordentliche Aufwendungen 

 

Die Kennzahl „Zinslastquote“ zeigt auf, welche Belastung aus Finanzaufwendungen zusätz-

lich zu den (ordentlichen) Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit besteht. 

 

12. Zuwendungsquote 

 

Erträge aus Zuwendungen x 100 

ordentliche Erträge 

 

Die Kennzahl „Zuwendungsquote“ gibt einen Hinweis darauf, inwieweit die Gemeinde von 

Zuwendungen und damit von Leistungen Dritter abhängig ist. 

 

13. Transferaufwandsquote  

 

Transferaufwendungen x 100 

ordentliche Aufwendungen 

 

Die Kennzahl „Transferaufwandsquote“ stellt einen Bezug zwischen den Transferaufwen-

dungen und den ordentlichen Aufwendungen her. 

 

14. Infrastrukturquote 

 

Infrastrukturvermögen x 100 

Bilanzsumme 

 

Diese Kennzahl stellt ein Verhältnis zwischen dem Infrastrukturvermögen und dem Ge-

samtvermögen auf der Aktivseite der Bilanz her. Sie gibt Aufschluss darüber, ob die Höhe 

des Infrastrukturvermögens den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Gemeinde ent-

spricht. In Einzelfällen kann es sachgerecht sein, auch die Gebietsgröße der Gemeinde oder 

andere örtliche Besonderheiten bei der Bewertung dieser Kennzahl zu berücksichtigen.  

 

15. Kreisumlagenquote 

 

Kreisumlage x 100 

ordentliche Aufwendungen 

 

Die Kennzahl „Kreisumlagenquote“ stellt einen Bezug zwischen der zu leistenden Kreisum-

lage und den ordentlichen Aufwendungen her. D. h. sie gibt an, in welchem Umfang die 

Kommune durch die Zahlung der Kreisumlage belastet wird. 
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16. Personalintensität 

 

Personalaufwendungen x 100 

ordentliche Aufwendungen 

 

Die „Personalintensität“ gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den ordentli-

chen Aufwendungen ausmachen. Im Hinblick auf den interkommunalen Vergleich dient 

diese Kennzahl dazu, die Frage zu beantworten, welcher Teil der Aufwendungen üblicher-

weise für Personal eingesetzt wird (ohne Versorgungsaufwendungen). 

 

 

17. Sach- und Dienstleistungsintensität 

 

Aufwendungen f. Sach- u. Dienstleistungen x 100 

ordentliche Aufwendungen 

 

Die Kennzahl Sach- und Dienstleistungsintensität lässt erkennen, in welchem Ausmaß sich 

eine Gemeinde für die Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat. 

 

 

18.  Abschreibungsintensität 

 

Bilanzielle Abschreibungen auf Anlageverm. x 100 

Ordentliche Aufwendungen 

 

Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Gemeinde durch die Abnutzung des Anla-

gevermögens belastet wird. 

 

19. Drittfinanzierungsquote 

 

Erträge aus der Auflösung der Sonderposten x100 

Bilanzielle Afa auf Anlagevermögen 

 

Die Kennzahl gibt einen Hinweis auf die Frage, inwieweit die Erträge aus der Sonderpos-

tenauflösung die Belastung durch Abschreibungen abmildern. Damit wird die Beeinflus-

sung des Werteverzehrs durch die Drittfinanzierung deutlich. 

 

20. Investitionsquote 

 

Bruttoinvestitionen x100 

Abgänge auf AV + Abschreibungen AV 

 

Die Kennzahl gibt darüber Auskunft, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch Ab-

schreibungen und Vermögensabgängen neue Investitionen gegenüberstehen.  

 

 


